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Die Wirtschaft Argentiniens - Tod auf Raten

Ein Blick auf die Wirtschaftsmeldungen einiger Tageszeitungen vom 3. Dezember 2001 bis 3. Jänner 2002

                                                        Übersichtskarte von 

   Argentinien
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Teil A:  Allgemeine Daten

A

Allgemeine Daten zu Argentinien:

(Quelle: Fischer Weltalmanach 2002)

Fläche (Weltrang 8): 2 780 400 km2
Hauptstadt: Buenos Aires, 2 982 146 Einwohner 

Einwohner in Tausend: 

1995: 34 768; 
1996: 35 220; 
1997: 35 677; 
1998: 36 125; 1999: 36 580;  2000:
-
; 2001:
-
 

Bevölkerungsdichte (Einwohner pro km²): 13,2

Lebenserwartung (in Jahren): 


1998: 73

Geburtenziffer 1999: 2%

Sterbeziffer 1999: 0,8%

Kindersterblichkeit (auf 1000 Lebendgeburten): 


1990: 28

Anteil der über 65jährigen an der Gesamtbevölkerung in %: 


1998: 9,5

Amtssprache: Spanisch

Staatsform und politische Parteien:

Staatsform:  Bundesrepublik seit 1853 – Verfassung von 1994, letzte Änderung 1997 – Parlament (Congreso de la Nación): Abgeordnetenhaus mit 257 Mitgl. (Wahl jeweils der Hälfte der Mitgl. alle 2 J.) und Senat mit 72 Mitgl., Wahl für 9 J. (ab 1996 für 6 J.) durch die Provinzregierungen; Neuwahlen von ​ der Sitze alle 3 J.) – Direktwahl des Staatsoberh. alle 4 J. (einmalige Wiederwahl) – Wahlrecht ab 18 J.

Parteien:  Teilwahlen zum Abgeordnetenhaus am 24.10.1999: Alianza para el Trabajo, la Justícia y la Educación 127 von 257 Sitzen (1997: 110) [Bündnis aus Unión Cívica Radical / UCR 100 (70) und Frente del País Solidario / Frepaso 27 (28)] , Partido Justicialista / PJ (Peronisten) 101 (118), Sonstige 29 (29) – Verteilung im Senat (Stand Ende 1997): PJ 36 von zur Zeit 63 Sitzen (30 von 48), UCR 15 (11), Frepaso 2 (–), Sonstige 10 (7)

Wirtschaft:

Währung: 1 Argent. Peso (arg $) = 100 Centavos; 1 US-$ = 1,00 arg $; 1 € = 0,8487 arg $; Bindung an US-$

Bruttosozialprodukt (Mio. US-$): 


1998: 290 261

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (US-$): 


1998: 12 013

Kaufkraftparität pro Kopf in PPP-$: 


1998: 11 728

Landwirtschaft: Anteil am BIP (in %): 


1998: 5,7

Industrie: Anteil am BIP (in %): 


1998: 28,7

Dienstleistung: Anteil am BIP (in %): 


1998: 65,6

Gesamteinnahmen an Steuern in % des Bruttoinlandsproduktes: 


1997: 11,18

Inflationsrate in %: 


1998: -2

Auslandsverschuldung (Mio. US-$): 


1998: 144 050

Erwerbspersonen in Tausend: 


1998: 14 450

Arbeitslosigkeit in % aller Erwerbspersonen: 


1996: 16,3

Import von Gütern (Mio. US-$): 


1998: 29 448

Export von Gütern (Mio. US-$): 


1998: 26 434

Leistungsbilanzsaldo (Mio. US-$): 


1998: -14 697

Teil B – Statistischer Teil

B

Vergleich der wichtigsten Wirtschaftsdaten Argentiniens von 1980 bis 1998:

	Jahr
Indikator
	1980
	1990    
	1995
	1996
	1997
	1998

	Sozialprodukt

in Mill. US-$
	81.077
	104.577
	278.431
	296.058
	319.293
	290.261

	BIP

in Mill. US-$
	157.194
	211.424
	321.898
	340.524
	367.487
	434.033

	BIP / Kopf

in US-$
	5.600
	6.500
	9.260
	9.670
	10.300
	12.013

	Gesamteinnahmen

an Steuern in % des BIP
	10,42
	9,37
	11,89
	11,0


	11,18
	-

	Arbeitslosenrate

Ø in % / Jahr
	-
	-
	15,9


	16,3
	-
	-

	Erwerbspersonen

in Tausend
	10.676
	12.360
	13.560
	13.736
	14.271
	14.450

	Inflationsrate

Ø in % / Jahr
	92


	2.064,2
	3,9
	1,5
	0,2
	- 2,0

	Auslands-verschuldung

in Mill. US-$
	27.157
	62.233
	93.925
	105.170
	123.221
	144.050

	Leistungsbilanz-saldo in Mio. US-$
	-4.774
	4.552 
	- 2.786
	- 3.787
	-10.119
	-14.697

	Kaufkraftparität

pro Kopf in 

PPP*)-US-$
	5.550
	6.210
	9.119
	9.500
	10.100
	11.728


PPP= Purchasing Power Parity, in internationale US-$;

-  = Daten nicht verfügbar;

Quellen: Fischer Weltalmanach 2002; 

Teil C – Texte und Auswertung

C

Ausgangssituation vom 1.12.2001

	Chronologie der letzten 10 Jahre
	Konjunktur-phase 
	Auslands-verschuldung
	Arbeitslosen-rate

	*Misslungener Wandel vom  Agrarstaat zum Industrie- und Wohlfahrtsstaat;

* Militärdiktatur, Menschenrechtsverletzungen;

* Korruptionsskandale
	Rezession 

seit 4 Jahren(1997)
	132 Mrd. US-$

(148,976 Mrd.€)


	18,5 % 

= 2,5 Mill. Menschen 


3.12.2001, Die Presse

     
      www.diepresse.com
Archivsuche „Argentinien“

„Argentinien will mit drastischen Mitteln Kapitalabfluss stoppen“

· 1000 US-$ (1.128,61 €) dürfen die Argentinier pro Monat in bar abheben. Keine freie Verfügbarkeit über private Bankeinlagen.

· Alle übrigen Zahlungen müssen bargeldlos über die Banken erfolgen.

· Ziel: Geld im Land zu halten und Bankenliquidität zu sichern.

· Trotz Dollar-Bindung seit 10 Jahren (1 Peso = 1 US-$) kostet ein Dollar 1,30 Peso.

· An diesem Tag wurden schätzungsweise 400 Mill. Dollar (436 Mio. €) abgehoben. Seit Jahresanfang haben die Argentinier bereits 15 Mrd. Dollar in Sicherheit vor dem Staat (häufig ins Ausland) verbracht.

· Für Export- und Importunternehmen gelten besondere Regelungen, sie werden genau kontrolliert.

· „Ich habe 30 Jahre lang gespart und nun nimmt mir die Regierung einfach alles weg“!

4.12.2001, Die Presse

„Argentinische Anleihen unter starkem Druck“

· Die Restriktionen der argentinischen Regierung, mit der die Kapitalflucht verhindert werden soll, werden von den Finanzmärkten nicht gut aufgenommen.

· Argentinische Anleihen verloren deutlich an Wert, der richtungsweisende argentinische FRB Brady (London) gab zeitweise um 8 Prozent auf unter 40 % des Nennwertes nach.

· Die Einfrierung der Konten zeigt, dass die Dinge außer Kontrolle geraten sind.

7./8./9. 12. 2001, Der Standard


www.derstandard.at
Archivsuche „Argentinien“

„Argentinien stirbt auf Raten“

· IWF (International Monetary Fund) drängte Argentinien vergeblich, die 1:1 Bindung des Peso aufzugeben und sich für eine Abwertung zu entscheiden.

· IWF verweigert nun die Auszahlung einer dringend benötigten Kredittranche über 1,2 Mrd. Dollar.

· Der Kredit sollte zur Bedienung der im Dezember fälligen Zinsen auf Schuldscheine in Höhe von knapp 1 Mrd. Dollar verwendet werden.

· Notfalls wird die Regierung mit den argentinischen Zentralbankreserven oder Anleihen bei Pensionsfonds die Schulden bedienen um den laufenden Schuldenswap (=Umschuldung) nicht zu gefährden.

· Internationale Ratingagenturen stufen Argentinien bereits in die Kategorie „selektiver Default“ ein.

· Der private Konsum viel um 20 %, die Importe um 32 %, die Steuereinnahmen um 11 %, die Arbeitslosigkeit stieg auf knapp 20 %.

· Die Gewerkschaften kündigten einen Generalstreik an.

· Hoffnungsschimmer: Inländische Gläubiger akzeptierten das Angebot, ihre Schuldscheine in solche mit niedriger Verzinsung und längeren Laufzeiten einzutauschen.

7.12.2001, Salzburger Nachrichten


  www.salzburg.com
Archivsuche „Argentinien“

„Argentinien vor Bankrott“

· Die drohende Zahlungsunfähigkeit rückt immer näher.

· Priorität haben jetzt die Bezahlung der Renten, der Gehälter der Staatsbediensteten, und der Ausgaben für das normale Funktionieren des Staates sagt die Regierung.

· Die Bedienung der im Dezember fälligen Zinszahlungen „soll nicht die Sorge der Argentinier sein, sondern der ausländischen Gläubiger“.

7.12.2001, Die Presse, Economist International

„Argentinien im Schock: IWF dreht Geldhahn zu, Bargeld bereits knapp“

· Die Einzelhandelsumsätze der Geschäfte sind zwischen 50 und 70 % regelrecht weggebrochen.

· Ökonomischer Ausnahmezustand.

· IWF will mit der Regierung ein dauerhaftes Reformprogramm ausarbeiten.

10.12.2001, Die Presse




 www.diepresse.com
„Argentinien und IWF legen ihren Streit bei“

· Beide Seiten einigten sich auf ein ehrgeiziges Programm zur Minderung der Staatsausgaben.

· Die Sparmaßnahmen betreffen vor allem den öffentlichen Sektor.

10.12.2001, Die Presse, Economist International

„IWF zahlt Kredit an Argentinien nun doch aus“

· Vor den IWF-Verhandlungen: Die staatliche Banco de la Nacion wird die Pensionskassen übernehmen, um öffentliche Gehälter und Pensionen bezahlen zu können, sagt der Wirtschaftsminister. In den Kassen liegen 3,5 Mrd. Dollar. Es blieb offen, welche Summe die Regierung aus den Kassen übernehmen will.

· Die Oesterreichische Kontrollbank (OeKB) hatte in Argentinien zum 31.12.2000 einen Haftungsstand in Höhe von 125 Mio. € (1,72 ATS). Für große Geschäfte sei in Argentinien derzeit keine Deckungsgarantie in Aussicht. (Anmerkung: Die OeKB gewährt Exporteuren unter bestimmten Bedingungen Haftungsgarantien für uneinbringliche Forderungen aus Exportgeschäften).
10.12.2001, Salzburger Nachrichten


  www.salzburg.com
„Argentinien muss sparen“

· Der Währungsfonds will jetzt doch die zuletzt blockierten Kreditzahlungen fortsetzen.

· Voraussetzung ist ein eiserner Sparkurs.

11.12.2001, Die Presse, Economist


 www.diepresse.com
„Argentinien kämpft gegen Staatsbankrott“

· Steuersenkungen für Unternehmer müssen rückgängig gemacht werden, um die Staatsschuld zu bedienen.

· 4 Mrd. Dollar (4,5 Mrd. €) mehr sollen dadurch in die Staatskassen fließen.

· Ausgabenkürzungen sollen vermieden werden, um die öffentlich Bediensteten von der Strasse fern zu halten.

· Schon jetzt drängt die hohe Steuerquote viele Argentinier in die Schattenwirtschaft, wodurch die Steuereinnahmen noch mehr zurückgehen.
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	Steuerein-nahmen in % des BIP
	1997:

11,18
	1994:

20,12


	1998:

18,36
	1993:

9,08


	1998:

15,06
	1998:

29,96
	1996: 

34,37


12.12.2001, Die Presse, Economist International

„Sparkurs in Argentinien“

· Der argentinische Finanzminister teilte mit, dass die Regierung den Haushaltsplan und damit die Staatsausgaben auf 42 Mrd. Dollar (47,5 Mrd. €) von zuvor geplanten 50 Mrd. Dollar senken will. 
· Zudem kündigt die Regierung für das kommende Jahr ein Wirtschaftswachstum auf 3 Prozent an. Volkswirte erwarteten bisher bestenfalls eine Stagnation der Wirtschaft.

www.diepresse.com
19.12.2001, Die Presse, Economist International 

„Unruhen und Plünderungen in Vororten von Buenos Aires“

· Hunderte Argentinier haben Geschäfte geplündert. Von den Sparmaßnahmen sind vor allem die unteren Schichten der Gesellschaft betroffen.

· 2.000 Menschen rutschen täglich unter die Armutsgrenze.

· "In unserer Nachbarschaft verhungern Menschen", sagte einer der Plünderer im lokalen Fernsehen. "Wir nehmen nur Lebensmittel, fügte er hinzu. "Die Menschen haben ihre Gründe", sagte ein Geschäftsinhaber. "Die Lage ist so, man kann die Leute nicht dafür verantwortlich machen."

· IWF ist mit den Maßnahmen nicht zufrieden. Der Mix der Fiskal-, Schulden- und Devisenpolitik könne so nicht aufrechterhalten werden. Dies sei derzeit Thema der Verhandlungen. "Jeder weiß, dass das Problem hauptsächlich in Argentinien liegt.
 [image: image7.wmf]   Kaufkraft in PPP-US-$
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	1998
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Österreich

	Kaufkraft-parität in ppp-US-$
	11.728
	6.460
	8.507
	4.312
	2.205
	8.541
	23.145


20.12.2001, Die Presse, Economist International

www.diepresse.com
„Wirtschafts- und Regierungskrise in Argentinien“

· Bei Unruhen und Plünderungen sind bisher neun Menschen getötet worden, weit über hundert Menschen wurden verletzt.
· Argentiniens Präsident Fernando de la Rua hat wegen der Plünderungen zunächst für 30 Tage den Ausnahmezustand über das Land verhängt.
· Die Regierung hat die staatlichen Gehälter und Pensionen um 13 Prozent gekürzt. Um die aufgebrachte Bevölkerung zu beruhigen, wies die Regierung unterdessen an, Lebensmittelhilfen in Höhe von sieben Millionen Dollar zu verteilen.
· Der IWF hatte in seinem jüngst vorgelegten Zwischenbericht zum Weltwirtschaftsausblick betont, das Ansteckungsrisiko der argentinischen Krise sei begrenzt, da die Investoren aus den Erfahrungen vergangener Krisen in Schwellenländern gelernt hätten. Daher hätten sie rechtzeitig Vorkehrungen getroffen und ihr Kapital breit gestreut. 
21.12.2001, Der Standard




www.derstandard.at
„Massenproteste – Wirtschaftsminister zurückgetreten“

· Der umstrittene Wirtschaftsminister Domingo Cavallo reichte seinen Rücktritt ein, er ist schon der dritte Wirtschaftsminister in diesem Jahr, der sein Amt aufgibt. 

· Einige Randalierer lieferten sich Straßenschlachten mit der Polizei.

· Große Supermärkte haben sich mit bewaffneten Wachen vor derartigen Vorfällen geschützt.

· Der Soziologe Atilio Boron führte in einem TV-Interview aus, das neoliberale Wirtschaftsmodell sei in Argentinien an seine Grenzen gestoßen.

21.12.2001 Die Presse, Ausland

      www.diepresse.com
„Krise in Buenos Aires: Präsident verhängt Ausnahmezustand“

· Die schwere Wirtschaftskrise bringt das politische System ins Wanken.

· Die gesamte Regierung hat ihre Demission angeboten.

· Es ist die schwerste Krise seit 1989.

· In einer Fernsehansprache machte der Präsident die „Feinde der Republik“ für die Eskalation verantwortlich.

[image: image10.wmf]BIP / Kopf in US-$
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	1998
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Österreich

	BIP pro Kopf in US-$
	12.013
	6.625
	8.787
	4.288
	2.269
	8.623
	23.166


21.12.2001 Salzburger Nachrichten


  www.salzburg.com
„Aufstand in Argentinien“


· Die Wut der Hungernden



· Regierung verhängte den 

Die soziale Revolte.

Ausnahmezustand


Ein Stimmungsbericht aus

· Für die Reichen nur ein 

Buenos Aires.

Selbstbedienungsladen
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	1996
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Österreich

	Arbeitslosen-rate, in %
	16,3
	6,9
	5,3
	8,2
	4,2
	10,2
	6,4

(1997)


22.12. 2001 Die Presse,  Economist International

www.diepresse.com
„Argentinienkrise lässt die Märkte kalt.

Der Peso wird dramatisch abgewertet“.

· Staatsbankrott

· Internationale Finanzmärkte reagieren äußerst gelassen.

· Die argentinische Tragödie hat sich schon lange abgezeichnet, Anleger waren vorbereitet und sind in relativ sichere Blue Chips geflüchtet.

· Nachbarn wie Brasilien und Chile versuchen den Ausfall des Argentinien-Marktes in Fernost wettzumachen.

· Die südamerikanische Zollunion MERKOSUR ist durch den Crash dahin.

· Brasilien fürchtet die angekündigte Mega-Abwertung um bis zu 50 %, da immerhin noch 12 % der Ausfuhren nach Argentinien gehen.

· Die Superreichen Argentinier haben schätzungsweise 100 Mio. Dollar im Ausland „geparkt“, das wäre genug, um Argentinien ohne internationale Hilfe zu sanieren.

24.12.2001 Die Presse, Economist


 www.diepresse.com
„Argentiniens neue Führung will Bedienung der Schulden aussetzen“

· Aussetzung der Schuldendienstzahlungen durch den neu gewählten argentinischen Präsidenten Rodriguez Saa.

Die Verschuldung in Höhe von 132,14 Mrd. Dollar besteht aus - 95 Mrd. Dollar denominiert,

    - 25 Mrd. Dollar in € und

    - 6 Mrd. Dollar in Yen.

· Saa kündigte an, den Peso nicht abzuwerten und auch keine Dollarisierung der argentinischen Wirtschaft zu planen.

· Die Dollar-Parität sei eine der Ursachen der Wirtschaftskrise, da die Exportwirtschaft auf dem Weltmarkt zuletzt nicht mehr konkurrenzfähig war.

· Stattdessen solle eine „dritte Währung“ eingeführt werden, die den privaten Konsum ankurbeln soll.

· Die soziale Not ist das größte Problem Argentiniens. Ein  Nothilfeplan zur Verteilung von Lebensmittel wird angekündigt.

· Saa verspricht die Schaffung von einer Million neuer Arbeitsplätze.

· Gehälter hoher Beamter sollen mit 3.000 Dollar (3.343 €) begrenzt werden, die 13 %-ige Kürzung der Gehälter einfacher Beamter soll rückgängig gemacht werden.

· In den ersten neun Monaten des Jahres schrumpfte die Wirtschaft um 2,9 %, im dritten Quartal um 5 %.

[image: image14.wmf]Auslandsverschuldung in Mio. US-$
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	1998
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Österreich

	Auslandsver-schuldung

in Mio. US-$
	144.050
	232.004
	36.302
	2.305
	6.078
	7.600
	19,7644


27.12.2001, Der Standard




www.derstandard.at
„Viktor Klima, Chef von VW Argentinien, über die Folgen der Krise“

· Argentiniens Autoindustrie infolge der Wirtschaftskrise auf Schleuderkurs.

· Einer Abwertung kann Klima einiges abgewinnen: Das vor kurzem eröffnete Getriebewerk arbeitet zu 95 % für den Export und sei vom lokalen Markt unabhängig.

· „Aber ... so eine katastrophale Situation beeinträchtige auch unsere Geschäftstätigkeit“.

27.12.2001, Die Presse




 www.diepresse.com
„Argentinien setzt jetzt auf die Notenpresse“

· Die neue Währung neben Peso und Dollar, der „Argentino“ soll den Geldumlauf beflügeln.

· Der Argentino ist weder durch Gold noch durch Dollars gedeckt und er ist in keine internationale Währung konvertierbar. Er ist ein Schuldschein der Nationalbank, die Regierung druckt damit ihr eigenes „Geld“.

· 10 Milliarden Argentinos, nominal im gleichen Wert zum Dollar, sollen demnächst in Umlauf gebracht werden.

· Argentinien ist finanziell ausgeblutet.

· Kapitalflucht geht weiter: Mittels Kreditkarten-manipulation, Börsenhandel, Scheingeschäften und Jetons des Casinos im benachbarten Punta del Este können gewiefte Geldwäscher Kapital ausführen.

28.12.2001, Die Presse

„Argentino schürt Inflationsangst - Spareinlagen sind für die Regierung tabu“

· Aus Angst vor einer Abwertung haben Ladenbesitzer bereits mit der Anhebung der Preise begonnen.

· Die dritte Währung soll eine Abwertung des Peso vermeiden, die bei einer Abkoppelung vom Dollar zu befürchten ist.

· Millionen von Argentiniern, die in Dollar verschuldet sind, würden bei einer Abwertung in den Bankrott getrieben.

· Bankeinlagen der Bevölkerung werden nicht angetastet, aber an Peso/Dollarguthaben können die Menschen nicht heran.

· Geplant ist, dass Steuern und Gehälter in Argentinos bezahlt werden sollen.

· Der Mindestreservebedarf der Banken wird von der Zentralbank um sechs Prozentpunkte gesenkt um die Liquidität des Bankensystems zu stärken.

· Im Zentrum eines Krisenplanes steht ein realistisches und ausgewogenes Budget für 2002.

[image: image16.wmf]Inflationsrate in %
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	1998
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Österreich

	Inflationsrate in %
	-2,0
	3,7
	5,1
	13,8
	7,7
	10,7
	1,0


28.12.2001 Die Presse, „Der Hintergrund“ von C.D. Goerdeler (Rio de Janeiro)

„Argentinien schockiert niemanden, sollte es aber“

· Einerseits wird dem IWF vorgeworfen, zuviel Mittel an Buenos Aires überwiesen zu haben, andererseits hat er die Zahlungsunfähigkeit ausgelöst, indem das Einfrieren einer Kredittranche Anlass für den Bankrott war. 

· Neben der ausufernden Korruption ist die Peso-Anbindung an den Dollar Hauptursache für das Fiasko. Die Überbewertung der argentinischen Währung verteuerte die Exporte und verschlechterte die Handelsbilanz.

· Ein guter Teil der IWF-Kredite wurde verwendet, um die Peso-Bedeckung zu beschaffen.

· Im IWF wird derzeit eine Umsetzung eines Konkursrechtes für Staaten diskutiert.

29.12.2001, Die Presse




 www.diepresse.com
„Argentinien-Krise fordert den Währungsfonds“

· Nach dem Kreditstopp ist das südamerikanische Land bankrott. Der IWF sagt weitere Wirtschaftshilfen zu.

31.12.2001, Die Presse,  
Ausland

 www.diepresse.com
„Nach Protesten in Argentinien bietet Kabinett Rücktritt an“

· Nach neuerlichen Massenprotesten mit bisher 27 Toten hat die erst vor wenigen Tagen eingesetzte Regierung ihren Rücktritt angeboten.

2.1.2002, Die Presse, Ausland

„Trüber Silvester in Buenos Aires – Präsidentensessel als Schleudersitz“

· Der zweite Rücktritt eines Präsidenten in 10 Tagen, Rodriguez Saa nach nur einer Woche zurückgetreten.
· Machtvakuum in Argentinien

3.1.2002, Die Presse, Ausland

„Peronisten-Messias Duhalde: Argentinien ist am Ende“
· Eduardo Duhalde schwört dem Neoliberalismus ab. 

· Er verspricht die Abkoppelung des Peso vom Dollar.

· Aus Finanzkreisen sickert durch, der Peso soll überdies rasch abgewertet werden.

· Er verspricht die Sicherung der Sparguthaben, 1 Million neuer Arbeitsplätze und ein soziales Netz.

Anhang:

Zusammenfassender Vergleich der Wirtschaftsdaten Argentiniens mit einigen Nachbarländern und Österreich, 1998

	1998
	Argen-tinien
	Brasi-lien
	Chile
	Para-guay
	Boli-vien
	Uru-guay
	Öster-

reich

	Bruttosozial-

produkt in Mio. US-$
	290.261
	767.568
	73.935
	9.172
	8.013
	19.960
	216.697

	BSP pro Kopf in US-$
	8.030
	4.630
	4.990
	1.760
	1.010
	6.070
	26.830

	Bruttoinlandsprodukt in Mio. US-$
	434.033
	109.7705
	130.240
	22.377
	18.040
	28.361
	187.134

	BIP pro Kopf in US-$
	12.013
	6.625
	8.787
	4.288
	2.269
	8.623
	23.166

	Kaufkraft-parität in ppp-US-$
	11.728
	6.460
	8.507
	4.312
	2.205
	8.541
	23.145

	Inflationsrate in %
	-2,0
	3,7
	5,1
	13,8
	7,7
	10,7
	1,0

	Auslandsver-schuldung

in Mio. US-$
	144.050
	232.004
	36.302
	2.305
	6.078
	7.600
	19,7644

	Arbeitslosen-rate, 

1996 in %
	16,3
	6,9
	5,3
	8,2
	4,2
	10,2
	6,4

(1997)

	Leistungs-bilanzsaldo

in Mio. US-$
	-14.697
	- 33.829
	-4.139
	-264,97
	-673,14
	-400,2
	-4.608


Quelle: Fischer Weltalmanach 2002 
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